
Zusammenfügungen , und erzeugen drey der herrlichsten Blüthe» , welche auf ganz einfachen Stielen
stehen , und mit einer bräunlichten , angenehmen Farbe prangen , und ebenfalls rauch anzufühlen sind.

Ihre Blüthezeit ist die des Monaths Julius , wo ihre Blumenkrone dunkel violet oder pur¬
purfarbig dem beobachtenden Auge sich darstellt , und in ihrer ränge die Blätter übertrifft.

Kleiner als bey borbenannter Gattung ist ihre Frucht oder die Saamenkapsel , von gelblich¬
brauner Farbe , und der nehmlichen Gestalt wie jene , künstlich thcilt sie sich in fünf Theile , deren
jeder viele kleine , bräunlichte Saamcnkörnchen in sich faßt , und zur Vermehrung feinen reichlichen
Tribut leistet. Am Ende des Monaths Oktober gedeiht der Saame zu feiner vollkommenen Reife,
und setzt de» Liebhaber in den erwünschten Stand zur Vervielfältigung und Cultur das fcinige bey,
,»tragen.

Nur in den berühmtesten Gärten Deutschlands prangt diese Pflanze als eine Zierde, obscho»
deren weitere Anpflanzung in den Gärten hoher Personen trockene und schattige Orte an Mauren,
Pallisaden, Zäunen , Hecke» und dergleichen paffend ausfüllen und unglaublich verschönern müßte.

Schade daß die so seltene Anpflanzung dieses in jedem Betracht so schönen Stäubchens sei-
neu medizinischen Md ökonomischen Nutzen durch richtige Versuche auszukundschaste» bisher un¬
möglich gemacht hat!

Anmerkung zu den Buchstaben.
a . Der Zweigmit -er Blüthe undausgewachsenenBlättern.
d . Die Frucht oder dasSaamengehäuß.
c . Der Saame.

0 Holz und Blättchen sind nach der Natur aus dem Hochfürstl. Hchtenstetnischen Garten in - er Raabengasse zu
Wien gezeichnet und gewählt worden. Da aber dieses Ständchen noch nkcht geblührt , so hat man sich
nach der Abbildung des seel. Hrn. Ritters von Anee in seiner Lvr» lrxxomc» gerichtet, und nur die BlÜ-
chenaus jenen entlehnt.

T A B, 57.
BACCHAEIS HALIMIFOLIA.

Der Kreuzwurzdaum.
BACCHANTE D ’ VIRGIN IE*

nennt diese Pflanze die Bacchus -Pflanze mit dem Meerportülakblatte,Kre«;wurzstaude und
Frauenhandschuhbaum.

Der Ritter kiunee setzt sie in die zweyte Abtheilung seiner r -ten Älaße Syngenefia polyga¬me fuperflua ; weil diese Gattungen dieses Geschlecht- Blüthe« haben , die aus weiblichen und
Zwitterblumen bestehen , und beyde fruchtbar sind.

Nordamerika und das überhaupt Pflanzenreiche Virginien ist die Mutter dieses Gewächses.
Braun ist die Rinde des Stammes, und der Zweige Gewand ist etwas Heller mit niedlichen

Punkten besetzt, und weiß die Farbe -e- Holzes.
Umgekehrt und evrund , oben ausgeschweift und eingekerbt, gleich denen des Meerpottulaks

stellen sich deffe« Blätter dem Anblick dar ; Einzeln, eines über dem andern hervorspkoffend, ans
ihren
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ihren Zweigen durchschneidet Ae in der Mitte eine etwas erhobene Ader ; Ihre Oberfläche bemahlt

eine dunkelgrüne und die Unterflache eine etwas blässere Farbe ; Ihre Hauptschönheit ist die deS

Epheus , welches ein immerwährendes Grün schmücket , das der harte , unerbittliche Winter nicht

zu verderben im Stande ist.
Im Oktober erscheinet die Blüthe , die nur mit einer weißen , doch nicht sonderlich reizen¬

den Farbe prangt , deren schuppichter Kelch aber, der sie künstlich umgiebt, ihr die abgehende Schön¬

heit reichlich ersetzet.
Silberfarbig und klein mit einem Haare versehen ist ihr Saame , und reist in seinem ange¬

gebenen Vaterlande im Monath November-

In sieben bis acht Jahren wächst diese Staude bis zur Höhe von acht Schuhen , wenn ein fet¬

tes Erdreich seinen Wachsthum unterstüzt , und man im strengsten Winter mit einer Decke von

Stroh ihm zu Hülfe kommt.
Auch abgeschnittene Zweige pflanzen sich in schattigten Gegenden fort , treiben Wurzeln , und

ihre Vermehrung geht ins Unendliche , jedoch ist zu ihrem Fortkommen bey trockenem Wetter eine

reichliche Begieffung eben so erforderlich als ihre Versetzung am Ende des Aprils an diejenige Or¬

te , die zu deren Bestimmung schon vorbereitet sind.
Schön schmückt dieses so niedliche immer grüne Gewächs die Garten , und herrlich hebt es

im welkenden Herbst sein stolzes grünes Haupt empor , wenn andere Pflanzen entlaubt , trauren;

Sie riehen des Liebhabers ganze Aufmerksamkeit an sich , wenn in der Blüthezeit seine zahlreichen,

kleinen , sederartigen Knöspchen sich zeigen und enthüllen , oder wenn es im Winter in heitern Ge¬

genden und Spaziergängen , oder im Hintergrund eines Gartens , der mit dichten dunklem Gebüsch¬

werk bepflanzt ist , und vornen durch Gewächse , die im Herbst ihre Schönheiten entschleyern, erho¬

ben wird, dort ist seine Ansischt am reitzendsten , da die Natur ihren Blumenschmuck ablegt und sich

im Trauer einhüllt.
Auch mit dieser Pflanze sind im medizinischen und ökonomischen Fach noch viel zu weni¬

ge Versuche gemacht worden , als daß man deren Gebrauch nach Erfahrungen anzupreisen , wa¬

gen dürste.

Anmerkung zu den Buchstaben.

» Der Zweig mit der Blüthe und vollkommen ausgewachsenen Blättern-
d . Die Saamenkapsel-
c . Der Saamen.

’) rjDie Abbildung iß nach dem Original aus dem kakserl . köntgl . tusischloßgatten in Schönbrunn verfertigen
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